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Die Nachrichten
ericdewen Men Dienste
reistaq und Sonnabend und koüc-
pro Quartal i Mark excl. Post
Bctzellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
LandbriestrLger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuitzeile oder deren Raum rc>Ps.

für auswärts i ; Ps,

für Stadt und Amt Ässleth.

Znjerate
- eroen aua? angenommen ->on oea
Herren F . Büttner in Olve buig,E . Schlotte in Bremen , Hassen-
stein und Bögler A . -G . in Bremen
und Hamburg, Mlh . Süeller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , z.
Barck u. Comp . in Halle a . S , Ä.
ö . Daube u. Lomp. in Frantmr'

am Main und oon andere»
JnsertiE -Tomvwirs.

n 15I Llvsielh, Sonnabend , den 31 . December. 1892.

!

0ss
Tages - Zeiger.

(31 . December. )
O - Aufgang : 8 Uhr 16 Minuten.

^ 0 °Huiergang : 3 Uhr 51 Minuten.
V L- Ausgang : 1 Uhr 30 Minuten Nm.
V L-Untergang : 6 Uhr 3 Minuten Vm.
§ Hochwasser:
v 11 Uhr 14 Min. Vm . — Uhr 48 Min . Nm.

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment aus die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen 1,25 incl. Bestellgeld.

Die Expedition.

Wenn die Nacht, die letzte des alten Jahrs,
Läßt ihre Lichter ersch 'mmern,
Wenn die Geister des Alls das Todtenhaus
Des sterbenden Jahres zimmern,
Dann pflanzt auf der Erde ragendem Wall,
An das siegende Leben zu mahnen,
Mit Hellem , frohlockenden Jubelschall
Das neue Jahr seine Fahnen.

Sie flattern hoch durch Winter und Nacht
Im treibende» Flockenstieben —
Glück auf , ihr Menfchen, die Hoffnung entfacht,
Und hoch die Blicke , die trüven!
Die Herzen weitet, die Brust thut auf,
Und fort mit dem Zagen und Beben,
Und ging bergab bisher sein Lauf,
Muß wieder bergauf das Leben!

Bergauf — zur Parole der neuen Zeit
Sei dieses Wort ersehen,
Ging 's doch bergunter wahrlich so weit,
Daß weiter es nimmer könnt' gehen!
Drum hebt ihn empor, der scheu-verzagt,
Zerbrach seine klingende Leier,
Von aller Welt gemieden , verjagt,
Der Muth, der Leidenbefreicr.

Die Welt ward müde und schwach und matt,
Hervor sich ins Leben zu wagen,
Ein Thor , der da still liegt immer, anstatt
Die Schlacht mit dem Schicksal zu schlagen;

Das ist die Schmach, die alles erschlafft:
Im Lebensstludel, im tollen,
Trüg ' auch hindurch uns unsre Kraft,
Feigherzig nicht schwimmen wollen!

Nein — muthig die Blicke abgegelenkt
Von dem , was verloren, vergessen,
Eiu Thor , der stets in Erinn '

rung versenkt
An das , was er einst besessen,
Der immer nur laucht der Melodie
Der längst entschwundenen Zeiten
Und überhört mit leichter Müh'
Der Zukunft Morgenläuten . —

Des Neujahrs Glocken tönen heut,
O . läuteten sie zu Grabe
Den Haß , der Europas Völker entzweit,
Ihre Kraft verzehrend und Habe!
O , läuteten sie zum Aufersteh'n
Dem ersehnten Völkerfrieden —
So laßt ans Werk uns alle geh

'n
Und bau'n sein Reich hinieden.

Jur Jahreswende.
Er ist ein Tag , wie andere Tage auch: der Neu¬

jahrstag, und wenn er alle fünf bis sechs Jahre auf
einen Sonntag fällt , wie das auch diesmal der Fall
ist , so wird er darum doch nicht feierlicher begangen.
Seine historische Berechtigung ist etwas zweifelhafter
Art , denn da wir unsere Zeitrechnung von der Geburt
Christi her datiren , so müßte naturgemäß das neue
Jahr auch immer mit Weihnachten, dem Geburtsfeste
Jesu Christi, beginnen. Doch das nebenher.

Mit dem Neujahrstage beginnt das Verschreiben
der Jahreszahl. Man wird noch sehr oft „ 1892"
schreiben wenn man in Wirklichkeit „ 1893 " Hinfetzen
müßte ; dadurch wird der Tag zu einem denkwürdigen,
den ungezählte Dichter mit schlechten und guten Versen
feiern und an den sich stets die Hoffnung knüpft, daß
er den Wendepunkt , den Ausgang einer neuen glück¬
licheren Zeitperiode bilden werde. Wenigstens wünscht
man sich das gegenseitig um Mitternacht beim Glase
Punsch und auf Millionen und aber Millionen Gra¬
tulationskarten , durch die die Steindrucker und die
Post sehr viel Geld verdienen.

Daß diese Glückwünsche meistens micht eintreffen,
verschlägt der gramlationswüthendcn Menschheit wenig;
man gralulirteben jedes Jahr von neuem und wenigstens
mit derselben Aufrichtigkeit wie der Zeitungsboie , der

Hausknecht, der Hauswart, der Briefträger (der solles eigentlich gar nicht !) , der Laternenanzünder undwie die einzelnen Mitglieder des berufsmäßigen Gra¬
tulantenthums sich sonst noch nennen. Gingen alle
diese Wünsche in Erfüllung , dann wäre die Erde fürNiemand ein Jammerthal und es e.ristirte keine „ sociale
Frage "

; die Menschheit würde ein wahres Schlaraffen¬leben führen und es hätte alsdann ein jeder nur ^ noch
sich selbst zu bessern , um das irdische Paradies voll¬
ständig zu machen.

Das Schicksal der Menschen und der Menschheitwird aber bekanntlich von den Neujahrswünschen nichtim mindesten beeinflußt und aus dieser Erkenntniß
heraus ist man in verschiedenen Städten und in den
verschiedensten Volksschichten auf den Gedanken ver¬
fallen, sich von dem Gratnlationszwang loszukaufenund das Geld, das man sonst für Karten , Briefe und
Porto ausgab , einer milden Stiftung zu überweisen— eine vernünftige Idee, der recht zahlreiche Nach¬
ahmung zu . . . . (fast hätten wir „ wünschen " ge¬
schrieben , und haben uns doch erst gegen das Wünschen
gewehrt !) . . . . eine Idee also , die überall Nach¬
ahmung verdiente.

Das neue Jahr ist ein Buch mit noch unbedruckteü
Blättern . Wie mag es anssehen, wenn es abermals
vorüber ist , wenn die Blätter von der Zeitgeschichte
bedruckt oder beschrieben , beschmutzt oder glänzend
illustrirt sein werden ? ! Was alles birgt das neue
Jahr in seinem Schoß , sowohl für den Einzelnen, wie
auch für die Völker ? Welchen Ansgang wird unsere
Militairvorlage nehmen ? Wird es zur Reichstagsauf¬
lösung kommen ? Welche Aussichten haben die ein¬
zelnen Parteien , insonderheit die Soc - aldemokraten und
Antisemiten? Wie werden sich die Dinge in Frank¬
reich gestalten ? Wird dieses Land am Jahresschlüsse
noch eine Republik sein oder wird der Panama- Abgrund
die Republik mitsammt den Republikanern verschlingen?
Wird in England der „ große alte Mann" seine Ho-
merule-Vorlage durchbringcnoder wird sein Ministerium
darüber zu Falle kommen ? Wird Belgien seine Ver-
faffungsrevision ohne Revolution beenden ? Werden
wir den Frieden behalten, dessen wir zur Aufbesserung
unserer gewerblichen Verhältnisse so dringend bedürfen?

Diese und tausend andere mehr ins Einzelnegehende
Fragen drängen sich unwillkürlich bei der Jahreswende
auf und die Hoffnung ist eine allgemeine, daß sich alle
diese Fragen im Sinne einer friedlichen und befriedi¬
genden Entwickelung lösen werden. Und dann wendet
sich der Blick des einzelnen der eigenen Familie zu;
manches stille Sehnen und Fürchten pocht an das Herz,

Die Tochter - es Gauklers.
Origmal - Rvman von Gebh . Schätzler - Perasini.

(22 . Fortsetzung.)
Die Dorfmusikanten , die heute nicht fehlten , aber

! weit genug und sicher bei einem entfernten großen
! Fasse postirt waren , um nicht zu schaden , bliesen einen
^ mächtigen Tusch , wobei sich besonders der eine Posaunist

auszeichnete.
Der Dorfschullehrer bestieg ein leeres Bierfäßchenund hielt eine schwungvolle Rede , schwungvoll in

doppelter Beziehung, weil er seine Hände wie rasend
> umherschlug.

Der Ausgang seiner Rede gipfelte wie alle Reden
in dem schönen Satze:

„Und sie leben hoch ! Hoch ! Und noch einmal hoch !"
^

Und Alles schrie und jubelte mit und schwang die
' Hüte.
; „Hörst du, Sabinchen , wie sie sich freuen? " flüsterte
! Kurt der Geliebten zu . Er faßte sein Glas mit dem
s Rebensaft und hob es in die Luft.

„Dem Gedeihen unserer Liebe ! "
s Er stieß mit Sabine an ; aber seine Hand zitterte
;

— mit leisem Klirren zersprang sein Glas und über
t den Tisch lief es wie ein Bächlein rothen Blutes.

Sie erschraken beide ; waren sie doch ausgewachsen

in der Ansicht , daß ein solches Mißgeschick Unglück
bedeutet.

Aber Kurt faßte sich schnell . Wie konnte er an
ein Unglück denken an der Seite Sabinens? Die saß
neben ihm , schön wie die Maienblume , blühend wie
die Rose im Haag — es war ein Zufall.

Das Glück hatte Kurt so mächtig erregt, daß er
alle Sicherheit der Hand verlor ; da war es doch nur
natürlich , daß das Glas zersprang; einem jeden
anderen wäre es ebenso ergangen.

Schließlich lachten sie beide über das kleine Miß¬
geschick.

In dem allgemeinen Jubel und Trubel , der gerade
in jenem Augenblicke herrschte , hatte außer den beiden
nur einer den kleinen Unfall bemerkt ; das war Friedrich.Er allein , unbeachtet von allen, sah es.

Der alte Mann stand hinter den beiden und hatte
sie mit einem glücklichen Lächeln betrachtet. Als dann
das Glas zersprang, erschrak er sehr; er lachte den¬
selben Tag nimmer. An einer Stuhllehne mußte er
sich festhalten. so zitterten ihm die alten Glieder ; aber
er sagte zu Niemand etwas.

Die Gräfin hatte sich lebhaft mit dem Doctor
unterhalten ; die beiden bemerkten nichts.

In schönster Harmonik endete die Perlobungsfeier
auf Felsberg.

Die Bauern und sonstigen Eingeladenen verließen
Felsberg einträchtig, als es Nacht wurde — und auch
nichts mehr zu trinken da war.

So lange sie in der Nähe des Schlosses waren,
bewahrten sie , schon aus Respekt , die größte Ruhe.

Erst weiter unten , als der Schloßberg hinter ihnen
lag, ging eine rechte Keilerei vor sich . Eine solche
darf nun einmal nicht fehlen bei einer solennen länd¬
lichen Festlichkeit.

Nachdem einige Köpfe blutig geschlagen , herrschte
wieder der schönste Friede, und die Gemüthlichkeit war
wieder hergestellt.

Jeder sagte sich, daß es doch ein schöner Tag war.
Und kaum anderer Ansicht war man im Schlosse,

wo die Herrschaft noch auf der windstillen Terrasse
beisammensaß.

Die Vergangenheit dünkte allen Betheiligteu nur
ein Traum ; eine ganz neue Welt hatte sich aufgethan.

Nur Friedrich lebte noch mit seinem Denken und
Fühlen in der alten Welt ; sein Kopf war nicht be¬
schaffen , den neuen Frieden und das Glück rückhaltslos
zu begreifen.

In den Jahren hatte er sich freilich sehr verändert;
oft glaubte er selbst nicht mehr an das Eintreffen des
Verhängnisses. Es war ja Frevel , diesem Gedanken
Raum zu geben beim Anblicken - er beiden Kinder.



manches stumme Gebet steigt daraus zum Himmel;
mancher Schmerz, den das alte Jahr verursacht, wird
beim Rückblick auf dasselbe nochmals laut, und manche
Hoffnung , um die uns das alte Jahr betrogen, sprechen
wir vertrauensvoll dem neuen aus!

Möge das letztere sich des Jubels würdig zeigen,
mit -dem es bei der Punschbowle begrüßt wird und der
in den Ruf ausklingt:

„Prosit Neujahr ! "

Rundfcha u.
' Deutschlau

'? - Wie den „ M . N . N . " zufolge
nunmehr endgültig bep^ mt ist , werden sich die
Commandeure der beiden Layerischen Armeecorps,
Prinz Arnulf und General v . Parse val , zur Neujahrs¬
cour an den Berliner Hof begeben. Dne „ Verstimmungen,
von denen berichtet wurde , schein»en also beseitigt
zu sein.

* Zur beabsichtigten Einschränkung des Haustr-
handels werden folgende Angaben gemacht : Die Ge-
werbe-Ordnungs-Novelle vom 1 . Juli 188 g hatte Ver¬
schärfungen für den Gewerbebetrieb im Amherzrehen
vorgesehen , jedoch war damit eine Einschränkung des
Haufirhandels nicht erreicht . Im Gegentheil, seitdem
hat der letztere an Umfang stets zugenommen.
Jahre 1884 wurden im Deutschen Reiche 212
Wandergewerbescheine für Hausirer ausgestellt , 1885:
215272, 1886 : 219132 , 1887 : 220770, 1888:
222900 und 1889 : 226511. In diesem verhältniß-
mäßig kurzen Zeitraum hatte sich demnach die Zahl
der Hausirer um 6,67 Prozent vermehrt.

* In Mainz wurden wegen anarchistischerUmtriebe
mehrere Personen verhaftet.

* Die Zustände in Kamerun sind nach einem von
dort der „ Köln . Ztg .

" zugehenden Berichte in hohem
Grade unerfreulich. Die Schwarzen erlauben sich
Diebstähle und Räubereien an den Faktoreien , ver¬
höhnen die Beamten und werden, da die Strafexpeditioneu
mit schwachen Kräften und wenig Geschick unternommen
werden, immer frecher.' Oesterreich - Ungarn. Das neue öster¬
reichische Regierungsprogramm , das auf die Bildung
einer festen Mehrheit aus der Rechten, den Polen
und abtrünnigen Elementen der deutschen Linken
speculirt , wurde vom Unterrichtsminister Freiherrn
v . Gautsch verfaßt, dann von einem Ausschuß, bestehend
aus den Ministern GrafTaoffe , Steinbach und v . Gautsch,
redigirt und in dieser Fassung vom Ministerrath ein¬
stimmig angenommen. Nach officiöser Meldung wird
Graf Taasfe alles aufbieten, um die Verhandlungen
mit den Parteiführern zu einem befriedigenden Ab¬
schlüsse zu bringen.

* Italien. Der „ Popolo " in Rom sieht in der
Ablehnung des Schweizer Handelsvertrags durch die
französische Kammer den bündigsten Beweis dafür , daß
Italien , auch wenn es aus dem Dreibund träte , nicht
auf die geringste handelspolitischeVergünstigung Seitens
Frankreichs hoffen dürfe. Das officiöse Blatt erblickt
in diesem Vorgang einen Grund mehr , die gegenwärtige
Politik Italiens sortzuführen, die Italien für 12 Jahre
die Vortheile der neuen Verträge sichert , ohne ihm für
die Vertheidigung größere Opfer aufzubürden.

^ Schweiz. In der Schweiz ist Angesichts der
von der französischen Kammer erfolgten Ablehnung des
Handelsvertrages die Stimmung sehr kampflustig; der
officiöse „ Bund " schreibt : „ Die Schweiz wird sich

„ Woher sollte denn das Unglückliche kommen ?"
fragte er sich oft. „Die Vergangenheit reicht nicht
mehr herüber ; die hat der Doctor getödtet. "

Und die Zukunft ? Die liegt ja Heller als ein
Maienmorgen vor ihm. Aber manchmal kamen doch
Tage , wo er die graulichen Gedanken nicht los werden
konnte.

Heute nach dem Feste that ihm der Kopf sehr
wehe . Nicht, daß er des Guten zu viel gethan hätte
— er war sehr mäßig — ; aber was er bei dem
jungen Paare gesehen hatte , wollte ihm nicht aus dem
Sinn . Der Schrecken zitterte noch in ihm nach und
Friedrich ging bald zur Ruhe.

Friedlich lag Felsberg in der stillen , schönen
Sommernacht.

Sabine ruhte in den weichen Kissen und träumte
offenen Auges von der Liebe Wonnen . Dann dachte
sie auch an die todten Eltern ; sie wußte nicht, wer sie
waren , noch an welcher Stelle sie begraben.

„ Frage nicht mehr danach, mein Kind ! " hatte die
Gräfin gesagt. „ Glaube mir, daß ich nur das Beste
deines Lebens will , und vertraue mir . Ich bin deine
Mutter, und an Kurt ranke dich an ; er wird dir
Alles vergessen machen und dix Mes P ^ loreyk wieder
ersetzen .

"

nicht !n Geduld ergeben, sondern kräftig reagiren.
Auch schweizer Frauen und Töchter wissen , was sie
auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern haben .

" —
Der Baseler Handwerker- und Gewerbeverein hat die
Bevölkerung aufgefordert, alle französischen Geschäfts¬
reisenden abzuweisen und aus jeglichen Ankauf fran¬
zösischer Maaren zu verzichten . — Aus dieser Situation
dürfte der deutsche Handel wesentlichen Vortheil zu
ziehen im Stande sein.' Frankreich. Nachdem die Deputirtenkammer
den Handelsvertrag mit der Schweiz abgelehnt hat , ist
der Zollkrieg zwischen beiden Ländern bereits im vollen
Gange . Am Mittwoch zeigte der schweizerische Ge¬
sandte in Paris der französischen Regierung an , daß
vom 1 . Januar ab alle nach der Schweiz kommenden
französischen Maaren unter den erhöhten schweizerischen
Generaltarif fallen.

* In einer socialistischen Versammlung zu Paris
forderte der Abg. Jules Guesde dazu auf , daß sich
alle Fraktionen im Hinblick auf eine „ Action in den
Straßen" behufs Beschleunigung einer socialen Re¬
volution vereinigen möchten . Ferner wurde beschlossen,
einen Appell an die Armee zu erlassen . An der Ver¬
sammlung nahmen auch mehrere Anarchisten theil.' Afrika. Nach einem Bericht des deutschen
Kreuzers „Falke"

, der sich am 24 . d . nach Whyda
begeben hatte , sind die wegen angeblicher Waffen¬
lieferung an den König von Dahomey , die nach Aus¬
bruch der Feindseligkeiten stattgefunden haben sollte,
in Untersuchung gezogenen Personen wieder freigelassen
und ihnen das inzwischen unter Siegel gelegte Eigen¬
thum wieder zurückgegeben worden . Die Untersuchung
wird fortgesetzt . Betheiligt sind Herr Schramm von
der Firma Goedelt, Herr Buß von der Firma Woelber
u . Brohm (bei Firmen in Hamburg ) und der schweizer
Staatsangehörige Herr Berth.

Locales and Provinzielles.' Elsfleth , 31 . Dec. Zum Jahreswechsel allen
unseren geehrten Lesern und Leserinnen die herzlichsten
Glückwünsche.' Wie alljährlich , so findet auch heute Abend
östz Uhr in der hiesigen Kirche ein Sylvester -Gottes-
dienst statt.

* Aus Santos ist die Nachricht eingetroffen, daß
die seit reichlich einem Jahre unentlöscht daselbst
liegende hiesige Bark „ C . Paulsen "

, Capitain Thiele,
nunmehr mit der Löschung begonnen hat.' Der Gesellschafts- Abend des hiesigen Bürgerclubs
hatte sich eines guten Besuchs zu erfreuen. Die zur
Aufführung gelangten Theaterstücke, sowie die Couplets
und Musikstücke fanden allgemeinen Beifall . Der
nachher folgende Ball hielt die Theilnehmer noch lange
in gemächlicher Weise zusammen.' Der am Mittwoch hier angekommene Dampfer
„ Marie"

. Capt . Peemüller , hat eine Ladung Mehl
für die Firma I . D . Bargstede Hierselbst angebracht.

" (Theater .) Wir machen unser kunstliebendes
Publikum darauf aufmerksam daß Herr Dir . Klemann,
heute Sonnabend , eine große Sylvester -Vorstellung
giebt und zwar aus vielseitigen Wunsch das hier be¬
reits von ihm aufgeführte und mit großem Beifall
aufgenommene Stück: „ Papageno " . Zum Schluffe
dieses herrlichen Schwankes , der jeden zwingt, sich herz¬
lich auszulachen , finden noch zwei lebendeBilder statt.
„Der Aus - und Einzug des alten und neuen Jahres .

"

Nun in der stillen Nacht that es ihr doch leid,
daß sie nicht einmal wußte , wo die Eltern ruhten.

Dunkel stieg ihrem Geiste das Bild einer bleichen
Frau auf ; sie hatten sich lieb gehabt — Sabine und
die Mutter. Und dann war 's dem jungen Mädchen,
als könnte das Grab nicht weit sein , wo die Mutter
schlief . Doch das war nur ein melancholischesGefühl.
Weil Sabine wünschte, dort zu sein , führte die Phan¬
tasie ihr den Ort in die Nähe.

Die Gräfin hätte , wenn dem so wäre , ihr dies
sicher nicht verschwiegen . Sie hätte doch das Kind
am Grabe seiner Eltern beten lassen ; Franziska war
ja herzensgut , eine liebe Mama!

Sabine betete für die Eltern.
Dann dachte sie auch daran , wie die sich freuen

müßten , wenn sie lebten und ihre Sabine als Gräfin
Felsberg sähen. Daß dies letztere in ersterem Falle
gar nicht hätte eintreffen können, kam dem jungen
Mädchen nicht in den Sinn.

Mit einem seligen Lächeln auf den Zügen und dem
Gedanken an Kurt schlief Sabine endlich ein.

Ja , sie wollte ihn glücklich machen , recht glücklich
— und die liebe Mama — alles — alles!

Es war ein wunderbarer Sommermorgen.
Der junge Gras trat über die Sjufen des Schlosses

Am Sonntag, den 1 . Januar , findet wieder eine platt-
deuische Vorstellung statt , und zwar wird das Fritz
Reuter ' fche Lustspiel : „ Familie Kluckhuhn" oder „ Die ^
drei Langhänse"

, gegeben . Der Anfang dieser nach
jeder- Richtung hin zu empfehlendenVorstellung beginnt
um ^ 5 Uhr. Das Ende findet gegen 1/28 Uhr statt,
so daß auch Auswärtige dieselbe besuchen können . Wir ^
bemerken ferner noch , daß nur noch eisige Vorstellungen
stattfinden." Vom 1 . Januar 1893 ab tritt eine Ermäßigung
der Worttaxe für Telegramme nach Neuseeland (Austra - »
lien) ein ; dagegen werden die Worttaxen für Tele¬
gramme nach den übrigen australischen Colonien , aus¬
genommen Queensland , erhöht. Vom genannten Tage
ab betragen die Wortgebühren für die über Bushire,
Penang oder über die Eastern Kabel und Penang zu
befördernden Telegramme nach Süd - und Westaustralien
4,90 Mk , nach Victoria 5 Mk. , nach Neusüdwales
5,05 Mk . , nach Tasmania 5,55 Mk . , nach Neuseeland
5,30 Mk . Die Worttaxen für Telegramme nach Queens¬
land bleiben unverändert.' Eine vereitelte Fahnenflucht theilt ein bayrisches
Blatt mit . Leider ist der Deserteur ein geborener
Oldenburger . Am 29 . Oktober d . I . war der Gemeine
vom 5 . bayrischen Chev. - Reg . und Arbeiter Heinrich
Neumann aus Oldenburg aus seiner Garnison Saar¬
gemünd entflohen und wandte sich der französstchen l
Grenze zu , um in die Fremdenlegion einzutreten. Als
Neumann aber auf deutschem Boden und zwar in
einem Unterstandshäuschen hart an der Grenze der l
Ruhe Pflegte , wurde er von einem Grenzaufseher be- ;
merkt und von diesem das für den Angeklagten wenig ^
erfreulicheWeitere veranlaßt . Er wurde vom Militair- !
bezirksgericht Würzburg zu 6 Monaten 21 Tagen Ge- ^
fängniß , wovon 1 Monat 21 Tage erlittener Unter - »
suchungshaft subtrahirt wurden , und zur Versetzung in >
die zweite Klaffe des Soldatenstandes verurtheilt . ;' Oldenburg , 28 . Dec. In der gestrigen Sitzung !
des Stadtraths brachte der Herr Vorsitzendeein Schreiben !
des Herrn Ministers Jansen an den Herrn Ooerbürgcr - !
Meister zur Verlesung, worin mitgetheilt wird , daß der
Großherzog dringend wünsche , daß von dem vierzigsten ^
Jahrestage (27 . Febr . 1893 ) seines Regierungsantritts;
in keiner Weise Notiz genommen werde.

* Ein landwirthschaftlicher Erwerbszweig , dessen
man jetzt nicht mehr gedenkt , dem man aber in den
ersten Jahrzehnten unseres Jahrhunderts eine ganz be¬
sondere Pflege bei uns angedeihen ließ , ist der Tabacks-
bau . Alan berechnete damals die Zahl der Consu-
menten auf 31 000 , von denen jeder jährlich 20 Pfund
verrauchte. Bei einem Durchschnittpreise von 12 Gr.
das Pfund, betrug dies eine Summe von 103333 Rthlr.
24 Gr. Es ist gewiß anzuerkennen, daß man den
Versuch machte , diese Summe dem heimathlicheu Boden
abzugewinnen . Die Landwirthschaftsgesellschaft stand
der Angelegenheit übrigens zweifelnd gegenüber, und i
als in der Generalversammlung am I I . Mai 1822 »
der Vorschlag gemacht wurde , eine Prämie für den ;
Tabackbau auszusetzen , da wurde dieser Antrag ver - !
worfen , mit der Begründung , „ daß die Zuträglichkeit
des Tabackbaues für unser Land im ganzen noch nicht
hinlänglich erwiesen sei" , die Freunde der Sache aber
ruhten nicht . Amtleute und Geistliche vertheilten Taback-
pflanzen und ihre Bemühungen hatten in allen Theilen
des Landes — die Marschen ausgenommen — auch
Erfolg . Es wird berichtet, daß einige Landleute ihren
selbstgezogenen Taback nach Bremen verkauften, das

in den Hofraum . Er befand sich im Reitanzuge , der;
ihn ganz vortrefflich kleidete ; auf semem freien, offenen
Antlitz lag der Abglanz inneren Glückes.

Hinter ihm stand Sabine im Hellen Sommerkleide;
das offene Haar reichte bis über den Gürtel des jungen
Mädchens.

Ueber den Arm gehängt trug Sabine den großen,
weißen Sommerhut.

„Es ist gar nicht hübsch von dir , Kurt, "
.daß du

mich heute nicht mit dir nehmen willst Ich hätte
mich zu sehr gefreut — und meine „ Mary" auch " ,
schmollte Sabine.

Er küßte sein reizendes Bräutchen auf die Wange
und meinte begütigend:

„ Aber ich sagte dir doch bereits , Sabinchen , daß
es nicht thunlich ist . Ich habe einen scharfen Rit!
nach Hohenhausen hinüber . Ich versprach dem Förster,
beizeiten da zu sein — noch ehe mit dem Niederlege»
des Holzes begonnen wird . Ich bin bald wieder
zurück und ist es dir angenehm, so machen wir in der
Abendkühle einen gemeinschaftlichen Spaziergang narb,
dem Bergschlößchen hinüber ; Baron Wetting hat mich;
neulich eingeladen .

"

(Fortsetzung folgt.)



Pfund für 24 Grote . Ein . Wstersteder Hute lozardicl
Absicht , eine eigene Tabnckfabrik auznlcgen und ervot
sich, allen old-mburgischen Blätleckaback aufznkauicn.

' Bockhorn , 28 . Dcc. Heute Morgen 104 ', Ui»
traf unser Großherzog auf dem mit Fahnen und Gnir-
landcu schön geschmückten Bahnhofe ei» . Herr Ge¬
meindevorsteherHuchting hatte sich mit den Mitgliedern
des Gemeineraths hier aufgestellh und hielt eine kurze
Ansprache, welche der hohe Herr huldvoll erwiederte.
Außerdem hatte der Kriegerverein mit Fahne Aufstellung
genommen und die Schule , mit dem Lehrer an der
Spitze, sang das Lied „Heil dir , o Oldenburg "

. Nach
ungefähr 10 Minuten Aufenthalt und nachdem der
Landesfürst sich beim Herrn Gemeindevorft. Huchting
für den herzlichen Empfang freundlichst bedankt, bestieg
er nebst Gefolge den Zug , und unter dreimaligem
Hoch ging es weiter nach Grabstede. (G .)

' Neuenkirchen , 27 . Dec. Ein Neuenkirchener,
der vor lang -m Jahren nach Amerika auewanderte , mit
Namen Nurre , erwarb sich in der neuen Welt ein be¬
deutendes Vermögen. Er vergaß aber seine alte Hcimath
nicht und hat in diesen Tagen 20 000 ^ nach hier
gesendet . Das Geld soll zinstragend angelegt werden,
und sollen aus den Zinsen unbemittelten Eltern ans
der Gemeinde Neuenkirchen, deren Söhne studiren,
Unterstützungen gegeben werden. Auch sandte derselbe
vor einigen Jahren , als bei der Trennung des hiesigen
kirchlichen Simultaneums die katholische Gemeinde an
die lutherische Gemeinde eine bedeutende Summe aus¬
zahlen mußte , den größten Theil dieser Summe aus
Amerika. (G .)

Vermischtes.
— Hamburg, 29 . Dec . Amtlich wurden heute

sieben Cholerafälle constatirt , wovon einer tödtlich verlief.
Auf die Stadt entfallen vier und auf die Vororte drei
Fälle . Unter den Erkranken befinden sich vier Alko-
holisten , zwei Frauen und ein Lehrling. Der Ver¬
storbene ist mn Negermatrose, welcher seit Wochen sich,
an anderer Krankheit leidend , im Kurhause befand.
Im Hafen kam kein Cholerafall vor.

— Altona, 29 . Dec. Das Polizeiamt macht
bekannt, daß heute zwei Choleratodesfälle in Altona
constatirt sind.

— Dortmund, 28 . Dec. In der der Hagener
Bergwerksgesellschaft gehörigen Zeche „ Heinrich Gustav"

eryiodirte gestern Abend ein Dinp keisel : sechs Arbeiter
wurden leicht beschädigt und der Kesselwärter gelöster;
die Maschinen und Pumpen sind unbefchädi.st.

— Ulm, 26 . Dec. Vockommmsst in der Mm»
Garnison haben schon wiederholt unliebiames Aufsehen
erregt Neuerdings berichtet die „ Ulmer Zig . " von
einem Selbstmord , der darauf schließen läßt , daß trotz
aller Besprechungen in der Presse und im Reichstag,
trotz der menschenfreundlichenErlasse hoher Vorgesetzter,
Soldatenmißhandlungsn unausrottbar sind , so lange
nicht das gesammte militairische Aufsichtspersonal den
festen Willen zu ihrer Abstellung bekundet . Am letzten
Mittwoch erschoß sich der aus Ulm gebürtige Rekrut
Joseph Haischneider der 1 . Comp , des Fußart. - Bat.
Nr . 13 . Aeßeruagen, die er in seiner Familie machte,
stellen fest , daß er aus Verzweiflung über die Be¬
handlung in der Kaserne den Tod gesucht hat . Be¬
sonders scheint es den Haischneider zur Verzweiflung
getrieben zu haben , daß er auf Befehl seines Unter-
osficiers einem Kameraden ins Gesicht spucken mußte.

— Newyork, 29 . Dec. Gestern früh 8 Uhr
ereignete sich eins lehr heftige Dynamitexplosion in den
in Long-Jsland - City belegenen Werkstätten der Tunnel¬
compagnie Newyork. Die Häuser der Nachbarschaft
wurden von der Explosion erschüttert, einige stürzten
ein , andere geriethen in Brand. In einem Postbursau
in der Nähe wurde das Mobi ' iar umgestürzt, die
Briefkasten in Stücke zerrissen und die Beamten zu
Boden geschleudert . Zwei Anwohner wurden durch
eine Nenenzerreißung getödtet und entsetzlich ver¬
stümmelt. Sechs Personen wurden schwer , darunter
drei tödtlich verwundet. Andere verloren einen Arm.
Eine Anzahl Personen trug schwere Augenverletznngen
davon. Viele sind leichter verwundet. Im Umkreise
von einer englischen Meile ist Alles mit Glastrümmern
bedeckt. Die Katastrophe wird der Unvorsichtigkeit
eines italienischen Arbeiters zugeschrieben , der drei
Barrels Dynamit , die er aufthauen wollte, in den
Hof brachte , wo er dicht dabei ein großes Feuer an¬
gezündet hatte . Der Italiener selbst ist in Stücke
zerrissen worden.

Neueste Nachrichten.' Paris, 29 . Dec . In einer Note der Agence
Havas wird die Behauptung des „ Soleil "

. daß Prä-
sidens Carnot in einem Schreiben an Christophle, den
Gouverneur des Credit foncier, angesichts der allge-

M ' inen Wahlen von 1889 um Ueberlassung einer Geld¬
summe gebeten habe, für unbegründet erklärt.

* Die Pinama - Untersuchungscommiision vernahm
ben hiesigen Vertreter der russischen „ Moskauer Ztg .

" ,
welch » die Erklärung abgab , sein Blatt habe niemals
Geld empfangen, welches von der Panamagesellschaft
oder einer anderen Quelle herrührte . Die Com nission
vertagte sich bis zum 5 . Januar.

" Der Sachverständige Girard glaubt , die heute
in der Polizeipräfctmr erfolgte Explosion wäre durch
eine etwa 200 Gramm Pulver und Eisenstücke ent¬
haltende Sturzbombe verursacht worden , welch : der
Attentäter in eine bei der Haupttreppe befindlich,' Holz¬
kiste bereits gestern Abend niedergelegt hätte . Von
mehreren Seiten wird das Attentat den Anarchisten
zngeschrieben . Auf der Polizeipräfectur ist man der
Ansicht , daß es sich um einen Racheact eines ehemaligen
Venvaltungsbeamten der Polizeipräfectur , eines ent¬
lassenen Büreaudieners oder eines Polizisten handelt.' Berlin, 29 . Dec. Die Stadtverordneten über¬
wiesen den socialdemokratischen Antrag , betreffend Vor¬
nahme städtischer Arbeiten zur Linderung der Noth,
einer fünszehngliedrigen Commission.' Das Kanonenboot „ Wolf " ist am 28 . Decemb.
in Wuhn angekommsn und beabsichtigt am 4 , Januar
nach Nanking in See zu gehen . — Der Kreuzer „ Falke"
ist am 28 . Deccmber von Kotonu nach Kamerun in
See gegangen.' Köln, 29 . Dec. Die „Köln . Ztg .

" meldet
aus St . Ingbert : Unter furchtbarem Getöse flog heute
die hiesige Pulverfabrik in die Luft. Zwei Arbeiter
sind todt ; der Schaden beträgt über 100000 Mark.

' Saarlouis, 29 . Dec. Der heutige Ausstand
der Bergarbeiter auf der Grube „ Heinitz " ist vollständig,
auf den Gruben „ v . d . Heydt"

, „ Maybach" und
„Camphausen " theilweise.' Saarbrücken, 30 . Dec . Bei der gestrigen
Nachmittagsschicht sind nicht angefahreu : Auf der Zeche
„ Von der Heydt" 807 , Zeche „ Dudweiler " 587 , Zeche
„ Heinitz" alle 700 , Zeche „Friedrichsthal " 230 , Zeche
„ Camphauseu" 348 Arbeiter. Gestern früh strikten
auf Zeche „Dudweiler " 680 Arbeiter.

Wnjsrrst -rnd der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 29 . Dec. , Morgens 8 Uhr, 1,65 m. unter Null.

Das von dem am 20 . October d . I.
verstorbenen Hausmann Johann Hinrich
Iaußen zu Oldenbrok -Mendorf am
23 . März 1885 vor dem hiesigen Amts¬
gerichte errichtete Testament soll am
Mittwoch , den 11 . Januar k I,

Morgens 10 Uhr,
im hies . Gerichtszimmer publicirt werden.

Elsfleth , 1892 , December 27.
Grotzherzogliches Amtsgericht.

Führten.
Steckbrief.

Gegen
1 . den Matrosen Joh . Jongeblod aus

Papenburg,
2 . de» Matrosen Daniel Brandt aus

Dortrecht,
3 . den Matrosen Wilh . Kessel aus

Lobith,
4 . den SchiffszimmcrmannFriedrich

Bücking aus Warfleth,
5 . den Matrosen Heinr . W . Seils ans

Hohenstein,
6 . den Matrosen Alfred Frederichsen

aus Schweden,
sämmtlich auf dem deutschen Schiffe „ Bar¬
barossa"

, Heimathshafen Bremerhaven , der
Firma von Riegen L Stiudt in Bremer¬
haven gehörig, das im Frühjahr d . I.
auf St . George ( Bermuda ) als reparatur¬
unwürdig koudemnirt ist , bedieustet ge¬
wesen , welche flüchtig sind, ist die Unter¬
suchungshaft wegen Verbrechens nach
§§ 91 , 90 der Seemannsordnung verhängt.

Es wird ersucht , dieselben zu verhaften
und hierher unter Nr. 88/92 Nachricht
zu geben.

Bremen , den 15 . December 1892.
Der Untersuchungsrichter beim Landgericht.

ge» B l e n d e r m a n n.^
Beste

HanshaLLrsngskshien
empfehlen zu billigsten Preisen , frei in 's
H-aus geliefert.

TN Siv^ nnlbvr »L Io.

114 . Lraunseliv. I^ näss-Iwttsris
1 . 613 .886 AO OOO IM.

DsiruriA 12 » i«1 13 1803

303 . Hamburger Lts -ät-^otterie
8a .upt§6^ iini 1 . 613886 5O -OOO IM.

AoburrZ - 5 1803
*/s

2 ur Lruun8olnv6io '6i ' Nortorls ^ 16,80 , 8,40 , 4,20 . 2,10,

2ur HamburAvr Qottsrio „ 6,— , 3, — , 1,50 , 0,75,
kmpllsIrU und vsrsoirävt dis oued im

<1r« 88b6r20AtIlmii Oldvnbni-x V0QV688 . llinrpl -Colloetiou von

^ svolii . SklMII.
Noiimir Mtzbrtsü Luirävir -mlüM tu lotrckvr 2sit gaim bsdmckondö

Vrvtkor aus, 80 u.
äls krümle von ^ 300,000 , äa8 §ro886 koo8 300,000,
kvi-imr Mstl 'sr von 80,000 , 60,000, 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15 .000 etc,
in ssro88or ^ nrmlrl. — cksde Mvünselcko Mskunt 't vflrä Korn und prompt
ssSKkdSN.

Punsch-Extraete
von Num und Arrac,

^ rr » « ckv Qto», HoKi, » v ,
.1sowie

Werne
von I . H . Müller u . Co . in Bremen
empfiehlt
_ Hi . Iliiy
V6i1oti6n 8au R,6M0

von derKLcekfior-Warfümerie , Werkin,
ist seines wunderbaren Duftes wegen das
Parfüm der königlichen Gemächergcwordeu.
L Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu haben
HN d. Iß - 4V«n»z»v,

M8 °k ? L8ti » öN
in plornbirten Lobaebtslll , tlarvestsilt
ans cken eobten Laiben dsi

- Quellen , sind sin dö-
vräkrtss Uittsl Pes 'sn Husten, Neiserteil,
Verselileimung , ^ agsnsokwäclis und Ver-
rlsuungsstörung.

lllsieinvirlrend «s S is.
i^ t äis L - SSZ SS - -- -

Vorrütlii/x in lüls klstb nlloin üebt
in der ^potlloko._ _

Frisch geräucherte Aale
sind vorräthig bei

H . Jordan Wwr.

I Neues Jalir , neues Glück!
Zu der am 5 Jan . neu be¬

ginnenden Groß . Hamburger
Geldverloosung empfehlen für
1 . Ziehung

st, Loose ü 6 ^ /z ä 3
1/4 ä 1 .5V ^

An Hauptgewinne kommen
folgende zur Entscheidung:

In 1. Cl . 30,000 in 3.
55 .000 3. 60,000 4.
65 . 000 5 . 70,000 6.
75,000 ^ , in 7. Cl . ev. 500,000,

spec . 300,000 , 300,000,
100,000 , 60,000 , 40,000

30,000 rc.
Es bietet sich also die aller¬

großartigste Gewinngelegen¬
heit , so daß Jedermann sein Glück
versuchen sollte . Aufträge , welche unter
Nachnahme nach allen Orten prompt
ausführen , erbitten rvelrt l» »1«1.
Mindus H Marienthal,

II -» >»» 6 il 1 2-
Für das Großh . Oldenb . concessionirt.

Gleichen Crsolg gegen Unge-
iefer und für die Hautpflege des
Siehes hat kein anderes Mittel

rrickriimeisen ! !
Das 4ci»Ltv1 «i: 1 it il « Il^» » Im
beseitigt schnell und sicher jegliches Ungeziefer bei

Rindvieh , Pferden , Schafen und Schweinen . Es

übertrifft nicht nur jedes andere hier zu Lande

gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit und Billigkeit,
sondern wirkt außerdem überaus wohlthuend aus
die Gesundheit der Thiere-

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und

glänzendes Fell.
Packete ä 50 Pfg . resp . 1 Mk . für 5 resp . 10

Stück Vieh mit einer Beilage : „ Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh ."

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an

jedem Packet , allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
! f Man verfahre genau ngch Vorschrift . I!



Ölst

Heute , am 31 d . M . , Abends
Uhr Sylvester - Gottes

d i e u st in der Kirche.
Pastor Gramberg.

5 >/2

Zu Sylvester empfehle:
Berliner Pfannkuchen,
Spritzgebackenes,
Schmalznüsse,
Windbeutel,

in bekannter Güte.
Arrg. ALvbev.

Punsch - Extracte
von Arrac und Rum,

COAIINV , ck « 1» « n , Irin » ,
HVsiiiv

empfiehlt v«i» llü tixlilti.
Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

L «L.

Empfehle l» SiKkster
Vevlin . j)faiiirkrrcheii

Spvitzgebcrckenes.
I » l ^ ii

Sardinen , Hummer , Lachs,
Appetit -Sild , marinirte Sprotten,
besonders schön , empfiehlt

-4 . v « » IU üt8 « UI « i ' .
Aromatische Sandmandekkleien -Seife
gibt der Haut ei» jugendliches frisches
Ansehen und erhält dieselbe bis ins späteste
Alter zart , weiß u . elastisch . Vorr . 3 Pack.
3 St . 50 Z, bei A . v . Hütschler.

LiUiZsta LsruAsgnsilö kür bülssntrsiss

Lsiskuttermslil,
SA . «L liiNti »» .

Rerthenovev Bvillen,
von 1 bis 3 bei

_ G . D . Wempe , Uhrmacher.

Rattentod
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

fst das beste Mittel , um Ratten und Mäuse
ichnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich
für Menschen und Hausthiere . Zu haben
in Packeten3 50 Pkg . bei

I . A . Worgstede in KksLeth.

Reparaturen
an Taschen- , Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

S» . Id HV«« »x» v, Uhrmacher.
Dost . Uahm- u . Gdam . Käse
empfiehlt A .. voi » Hütsvlilvr.

WUKMMolM
8tst8 schart!

stronentritt unmöglich.
vus einriZs k' tsüiiscüs

iük xiaits IsürbLÜnsn.
krslslisten unä Lsusnisss xratis

wuä Irarioo.

k. eontisl' ckt L
RkVLltl » , Lcliiit'bLnerclLmm z.

Uellerpeher ^ Anzüge, Joppen
Kosen und Westen

sowie
Uegenrocke iinprägnirt»

Wolle m.Gumnrizrvischenlage
nnp geölte,

moll. gestrickte Herrenmesten
n. jaurmtl . Unterziehzenge

und so weiter
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

«A . W > vu «Rvi » tI » ttL.

Ässiuns
-

am b . stLiroLv 1893.

Mark
als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vortheilhafte Ein
richtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7Massen von 100000
Loosen 50 200 Gewinne
m Gesammtbetrage von

9 ZZ 3003 ZL
' zur sicheren Entscheidung
kommen, darunter befinden

'
sich Haupttreffer von eveut.

M M U.
speciell aber

1 ä 300 000
l ä 200 000
I ä 100 000
1 ü 75 000
1 ä 70000
1 L 65 000
2 Ä 60 000
1 A 55 000
I a 50 000
l u 40 000
1 u 30 000
8 a 15000

26 3. 10 000
56 3 5 000

106 3 3 000
203 3 2 000

6 3 1 500
606 3 1000

1060 3 500
30 930 3 148

17188 a Mark 300,
200 , 150, 127 , 100,

94, 67 , 40 , 20.

Von den hiernebeu verzeichnten Gewinnen gelangen in 1 . Classe s
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttreffer 1 . Classe beträgt Mk. 50 000 und steigert sich in
2. auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60 000, 4. Mk. 65 000, 5. Mk . 70000,,
6 . Mk. 75 000, in 7. aber auf event. Mk. 500 000 , spec. Mk . 300 000,
200 000 rc.

Die nächste Gcwinnziehung erster Classe dieser großen vom<
taate garantirten Geldverloosung ist amtlich festgestellt und findet

schon am 3 . Januar 1893 statt
und kostet hierzu

1 ganzes Original -Loos Mk. 6,
1 halbes ,, „ 3,
1 viertel , , „ 1,50.

Unserer Firma ist seitens des Hohen Großherzogl. Oldenburg , l
Staatsmiuisteriums die Concession zum Verkauf dieser Original -Loose
im Grvßherzogthum Oldenburg ertheilt worden und werden alle Auf¬
träge, welche direct an uns gerichtet sind , sofort gegen Einsendung
oder Nachnahme des Betrages mit der größten Sorgsalt ausgesührt
wie Jedermann von uns die mit dem Stadtwappen versehenen^
Original - Loose selbst in Händen erhält.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf die,
verschiedenen Classenziehungen , als auch die betreffendenEinlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte¬
ressenten unaufgefordert amtliche Listen.

Aus Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit, nicht con- j
venirend, die Loose gegen Rückzahung des Betrages vor der Ziehung!
zurückzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter"
Staats - Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe- !
ahlt, u . a . solche von Mark 250 000 , 100 000, 80 000, 60 000,

40 000 rc.
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge- ,

gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit
Bestimmtheit gerechnet werden, man beliebe daher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu richten an.

Laukmauu L Zimon.
Bank- und Wechselgeschäft in

I » 1 I » L IL « A

Laiser Irisäriok-

Lu1lM68lia .Ii6ü ^ 0tt6ri6
1 . Ziehung 17. und 18 . Januar 1893
2 .

8

17 . und 18 .sMar 1993
Für beide Ziehungen gültige Loose
1 Mark (11 Stück 10 Mark .)

Liste und Porto 50 Pf.
Jedes in erster Ziehung gezogene Loos erhält außer
dem Gewinn noch eiwFreiloos zur zweiten Ziehnng.

Zod . Ist. Zostvoäor'

1 Gewinne Mk. 50 000 — Mk. 50 000
2 „ „ 80 000 - - „ 40 0 )0
3 „ 10 000 - - „ 30000
3 „ 6 000 --- „ 18 000
4 „ 5 000 -- „ 20 000

18 „ „ S000 - - 54 000
17 2 000 -^ „ 34 000
15 „ „ 1000 — 22 000
33 1000 ---- „ 33 000
30 „ „ 800 --- 34 000
40 „ „ 600 -̂ „ 24 000
30 „ 500 ---- 15 000
30 „ „ 400 -- - ,, 12 000
45 „ 300 — „ 13 00g

Mm vM -IMM M" "" ^ I - ü I» v v Ir.
- 25 . Febr . st , Loos M . 3,

/2 M . 1,75, 1/4 M . 1 . Amtl . Liste u . Porto30 P.

Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisherlfgeschenkte Vertrauen , und ll
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die - !
jenigen, welche sich für eine unbedingt solide Geld-Verloosung interessiren und daraus halten, daß'
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen wsrdenf- stch -̂nnr - gkmz- direet. vertrauens¬
voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden. Wir stehen l
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der
Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren^
werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des directen Bezugs. Alle uns
zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt.

Zu verkaufen
ein Octant und einige nautische
Lehrbücher billig bei 1 Liilr.
Salon - u. NnHkohlen
empfiehlt 41. voi»

8p6eio ! - .4r3t / « « » ! ! ,»
K , I^I'0ll6N - 8tr3886 2vr . Nevsr ^ 1 M
llsilt Syphilis 11. Wannesschwäche,
Weißffuß u. Kantkrankh. u . langjähr.
bewährt . Methode , bei kriseliou ü'Mou
iu 3—4 Gagen ; veraltete u . verzweif.
Iälleobsuk. in sehr kurzer Zeit . Wirr v.
12—2, 6—7 , (auch Sonntags) . Ans¬
wärt. mit gleich. Erfolge öriesl . u.
verschwieg. _ _
DE

"
ZiSNtjulLI

"
HW

Tanzkränzcheu.
Anfang Abends 71/2 Uhr.

Entree für Herren incl . Tanz 1,50 -Kl,
für Damen 30 tz.

ladet ergeb . ein M Hustede Wwe.

Am Ueujlchrstage:

NE " D / K.
Zn zahlreichem Besuche ladet freund-

lichst ein

Stedinger Hof.
Am Ueujahrstage:« n Q15

Es ladet freundlichst ein

Am Ueujahrstage:

wozu freundlichst einladet
IL . «§ A,S » 88S » » .

Glsfiether Club.
Abends 8 Uhr,

findet für die Mitglieder des Clubs

Ooueert
der Tyraler - Gesellschaft

Kartmanu
statt . — Eintritt frei.

_ Die Direktion.
Huntebrück . Am Neujohrstage
Große Tanzmusik

wozu freundlichst einladet
_ _ H . Brau.

Theater in Elsfleth.
(81«ck1n8 «r Hai b i Frau Griepenkerl. )
Sonnabend , den 31. December r

Große Sylvester -Vorstellung!
Auf allgemeinen Wnnsch z . zweiten Male

Papogeno
oder : O diese Mädchen,

Schwank in 4 Akten von Kneisel.
Zum Schluß:

Das alte und das neue Jahr.
Lebende Bilder , gestellt vom Personal.

1 . Bild: Der Abschied vom alten Jahr.
2 . Bild: Einzug des neuen Jahres.
Anfang 8 Uhr . Ende IOÜ 4 Uhr.
Sonntag , den 1 . Januar 1893:

NE " Große Plattdeutsche Vorstellung.
Cafsenösfnung 4 Uhr . Anfang ^ 5 Uhr.
Familie Muckhnhn

oder : Die drei Langhänse.
Original - Lustspiel in 3 Aclenv. Fritz Reuter.

Anfang 1^ 5 Uhr. Ende ^ 8 Uhr.
Ein geehrtesauswärtiges Publikum

sei ebenfalls ergebenst zu dieser Vor¬
stellung eingeladen. — Anschluß an die
Eisenbahnzüge nach jeder Richtung hin.

8e !b8tvffr8ckiiIMtz 8eImLeIib '"
der Männer , Pollut . , sirmmtliche Ge-
schlechtskrankh. , heilt sicher nach 25jähriger >
praktr Erfahrg . vr . Sl«vl2 «rl, nicht approb . I
Arz^, .Haniburg , Seilerftraße 27 , I . Aus- 1
wärticie brieflich.

Beste u . billigste Bezugsquelle str „arantiü
neue, doppelt gereinigt und gewaschene , echt nordische

vMeäern.
Wir versendenzollsrei , gegen Nachn. snicht unter 1» Pfd .)
gute neue Bettfedern per Pfund für60 Pfg .,
80 Pfg . , 1M . u. 1M . 25 Pfg . ; feine prima
Halbdaunen 1 M . 60 Pf . ; weihe Polar¬
federn 2M. und2M . 50Pfg . : silberweiße
Bcttfcdern 3 M ., 3 M . 50 Pf ., 4 M . , 4 M.
50 Pfg . und5 M . ; ferner : echt chinesische
Ganzöaunen <fthr fnllkräftig » 2M . 50 Pfg . und
3 M . Verpackung zum Kostenpreise. — Be: Beträgen
von mindestens 75 M. b°/o Rabatt . Etwa Picht»
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommeir.

peoksr L 60. in Uerfoeä i. Westfl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme

an dem uns betroffenen schweren Verluste
sagen wir Allen, insbesondere den Mit¬
gliedern des Krieacrvereins , unfern innig¬
sten Dank.

Wwe . Jordan n . Kinder.
Danksagung . ^

Für die so vielfach bewiesene Theil¬
nahme beim Verluste unserer lieben
Mutier , Schwieger- und Großmutter
unfern herzlichsten Dank.

11 . H . vom

_ mit ! li inii-

öMillk üOlllMkilkl'
kieilcll' ll ?«ki! >lW

IriöUoU Hamburg.
off SciUy , 29 . Dce.

Theodor , Grube
Cuxhaven , 28 . Dec.

Gerda , Weyhausen
Colombo , 18 . De".

Pax, Gieseke
Rio , 4 . Dec.

Baldur. Mohrschladt
NchaMon, Druck Md Versag yon L . Zirk.

nach
Hamburg

nach
Sanlos

von
Bahia

von
- Antwerpen
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